
4.Eeiblatt p.eibla;tt zy Par}.amentskorre$Rondenz 24, Fabel' 1956 

399/At B. 

zu 435/J· 

Nioht .Benja.m~n, sondern dopb :Bertholdi S·ohreiber 

A n f. l' a. g e be a A tw ort u, A..& 

Die Abg, P ro b s t und Genossen haben in der· letzten Nationa1~ 
ratesi tzung eine Veröffentliohung in der Tagespresse ~ufgegrlften und z;um .. 
Gege~st~nd einer p~rlamenta.rische~Anfrage an den Fi~nzminister gemacht. 
Danaoh sollte dem ~a.ufma.nn Berthold Sohreiber vom Finanzamt angeblioh dee-

I halb einhoh~r Betr&.8 \vegen rUokstä.ndigol' Abgabesohuldigkeiten zur Zahlung 
vorge$chrieben worden sein" weil man ihn offetlbar irrtümlich mit·dem 

~ . - . 

"SChokoladekönigU Benja.riQ.n Sohreiber verwechselt ha.be •. Die Proteste d.es 
Kaufman:nes, dar beteuerte. immer pünktlioh seine Steuern bezahlt zu hab on, 
seien er.folglo$ gebliebeno Die Anfra.genden. Abgeordneten baten den Minist~r 
um. Aufklä.rung über diese vorgesohriebene Steuerforderung un~ um eine St-Gllung-, . 

na.h~ ~u den,Sohadenersatzforderungen des Ka.ufmannes Bertho1d Schreiber~ 

Bunde~:Lnister für Finanzen.Dr. K a·m f t z hatnullmehr zu diesGr 
Angeleganb~i t Stellung genommen. Er führt in Beantwol'tungder erwähnten 

. A1;ltraga aus i 
Barthold Sohreibel' wurd,e im Jahre 1949 auf Grund einer BetriebsprU- , 

tung naohbestauert. Riebei hat das Finanza.mt die Besteuerungegrundla.gen.mit· 
dem . Schuldner einvernehmlioh fastgelegt. Da. Berthold Sohrlliber.in dGr Folge-

.. \ . \ . . 

seit seine steuorli~hen Verpflichtungen sehr vertiaohlässigte, muss1;e gegen 
• . '\ I 

ihn axekutiv V'ol'gegangen werden. Dies löste seinerseits eine Unzahl von 
Beschwerden a.us,. mit denen sich sä.mtliohe Instanzen jahrelang. iu besohäftigen 
hatten. Im Zuge. ~ineB solchen 13es~hwerdeverfahren$ spraop Berthold Sohreiber 
im' Sommer 1952 pai. einem Beamten der Finanzla.ndesdirek~ion Wien vor, der 

. . 

allerdings bis 'zu diesem Zeitpunkt mit der Besohwerdeangelegenheit Barthold 
. I . 

Sohreiber niohtbefa$st war. Diesel' Beamte war der irrtümliohe~Ansioht, d~$s 
Berthold Schl'oibar mit dem seinersei t ViEilgenannten Ben~amin SohrGdber iden­
tisoh sei. Dieses Missverständnis ist jedooh sofort an Ort und Stelle geklärt 
worden und hat das weitere Verfahren in keiner Weise beeinflus~t •. 

Im A~gu.st 195.5 hat der Vertreter BerthQld Schreibel'S bei seiner Vor­
spraohe im ·Finanzamt erstmalig die Behauptung aufgestellt, dass dem Finanzamt 
$owobl bai der.~esteuerung als auch bei dar Verbuohung von Steuersahlungen des 

Berthold Schreiber. eine Ver:veohslung mit Benjamin Sohreiber unterlaufeu,s?l lJ 

Das Finanzamt widerspraoh dieser Behauptung und bot da~ Partei~nvort~ßter 
~um Beweis Akteneinsioht anoDer Parteienvertreter hat von dieser Möglioh­
keit jedooh keinen Gebrauch gemachto 
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" 

5.Be1blatt Beiblatt. zur P&rlamontskorrespond.onz 24. Fabel' 1956 

Eine VorwechslungBol'thold Sohreibers mit Benjamin Schroiber 

dergestalt, d~s bei der Besteue1'\1ng des Berihold Sohreiber Von don 
i' • 

Vel'hä.lt!Q.ssen des Benja.m1n Sohreil?er ausgegangen worden wäre oder dio 

Steuezozahlungen :Berthold Sehr,eibe!'s 4am Benjamin Schreiber gutgebuoht 

worden wären, er,Qohe1nt'schort aus technischen Grün~en a.usgeschlossen.' 

Diel)e1den genannten steuerträger werden von versohiedenen Finanz.ämtern 

.pesteuert. Die Steu\3t'za.hluagen erfolg<m in' erster Linie nicht auf Namen, 

sonde:rn auf' $teuorkontonummern. Benjamin Schreibe:: hatte nie nennenswerte 
. '.. 

RUckstände, da lllia auf ihn la.utenden Steuervorsohreibungen sehr gering 

war~~. Die in\ Zusa.mmenhang mit Baajamin Schreibel' vieltach diskutiorten 

, hohen S1ieuervorsohreibungon betr~fen juristis'ohe Personen~ deren Ange-

stellter Benjamin ~ohreiber 1st. 
" 

, Zuiamment'assond. 1st daher zu sa.gen" dass das Bundesministarium 

1Ur Finanzen und die Finanzpro~ra.tur a.uf Grund' des festgestellten 

Sa.ohverhaltes ein schuldhaftesreohtswtdriges Verhalten im S1nnod08 

Amt.haft~ngsgesetzes der mit der Angelegenheit Berthold Schreib~:: be-

'fassten Fin~orga.n. nicht ersehen konnten und daher den ErsatzallP'JIWsh 

Be~tbcldSehre1.bors zur Gäl'$e verWeigeirt haben. Dara.ufhin hat Berthold 

Sehre~\)er so1n~m Er~atzansPrUch dQ.roh .Klfl.8o gegen d~n l3und beim Ll:U\dos­
IOl'ich' für ZiVilrecht.sa.chen Wien geltend gemaoht • 

.......... ,. ... 
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